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Gestern marschierte die Verstellmannschaft der ehemaligen päpstlichen Schweizergarde, Sektion Wal-
lis, in die Kirche Ried-Brig ein. Fotos wb

Roland Walker, links, und Toni Jossen nehmen bereits die nationale
Tagung vom Herbst in Naters ins Visier.

Auffahrtstag ist Gardistentag
Die Vereinigung ehemaliger päpstlicher Schweizergardisten traf sich in Ried-Brig

R i e d - B r i g. – Traditions-
gemäss trafen sich die Mit-
glieder mit ihren Familien-
angehörigen der ehemali-
gen päpstlichen Schweizer-
gardisten am gestrigen
Auffahrtstag. Das Wieder-
sehen in Ried-Brig war ein-
mal mehr ein willkomme-
nes Treffen, aber auch ein
Amuse-Bouche auf die na-
tionale Tagung vom Herbst
in Naters.

Alle Jahre trifft sich die Verei-
nigung ehemaliger Schweizer-
gardisten der Sektion Wallis am
Auffahrtstag zu einer Messfeier
und zur Generalversammlung.
Wie Roland Walker, Präsident
der Sektion, Auskunft gab, ver-
zeichnet die Vereinigung rund
100 Mitglieder, wovon sich
gestern rund 80 Altgardisten
trafen.

Erinnerungen 
und Kameradschaft

Allein schon die gegenseitige
Begrüssung unter den Altgardis-
ten und deren Familienangehöri-
gen weist auf Sinn und Zweck
der Vereinigung hin. Neben der
Herzlichkeit, welche sich gegen-
seitig geschenkt wird, werden
Erinnerungen an die Zeiten in
Rom wachgerufen, Freund-
schaften gepflegt und auch neue
Bande geknüpft. Für viele mag
der Gardistentag am Auffahrts-
tag so erscheinen, als hätten sie
noch gestern in der päpstlichen
Schweizergarde aktiven Dienst
geleistet. Das beweisen der Ab-
marsch der Verstellmannschaft
zur Dorfkirche von Ried-Brig
sowie der Abmarsch aus der Kir-
che und im Anschluss an den
Apéro zurück zur Turnhalle und
der anschliessenden Generalver-

sammlung. Dabei sorgten die
Quattro Amici für Unterhaltung.
Zum Austausch gegenseitiger
Erinnerungen bot das abschlies-
sende Festbankett ausreichend
Gelegenheit.

Nationale Tagung
mit Pontifikalamt

Das gestrige Treffen war aber
auch ein kleiner Vorgeschmack
auf die nationale Tagung vom
12. und 13. September in Na-
ters. Dort werden an die 400
ehemalige Gardisten aus der
ganzen Schweiz erwartet. Toni
Jossen, OK-Präsident und ehe-
maliger Stellvertreter des Kom-
mandanten der Schweizergarde
in Rom, freut sich besonders.
«Nach 25 Jahren findet dieser
Anlass wieder einmal in Naters
statt. Mit dem Gardemuseum
wird dies ein ganz besonderer
Anlass», ist er überzeugt. In den

Jahren zuvor habe dieser Anlass
nur in den grösseren Schweizer
Städten stattgefunden, fügt er
an. Neben den Altgardisten
werden auch zahlreiche interes-
sante geladene Gäste erwartet.
Roland Walker unterstreicht,
dass die Vorbereitungen auf das
zweitägige Treffen auf Hoch-
touren laufen. Am ersten Tag
werden die Jahresversammlung
und der Besuch des Gardemu-
seums im Vordergrund stehen.
Am Sonntag findet auf dem
Kirchplatz von Naters ein Pon-
tifikalamt statt, ehe zum Fest-
bankett im Zentrum Missione
geladen wird.

Das Gardemuseum
Naters im Zentrum

Toni Jossen freut sich, dass er
für das nationale Gardisten-
Treffen im Gardemuseum als
Hotelier im Einsatz steht. Die

Gäste erhalten nämlich die
Möglichkeit, dort Unterkunft zu
beziehen. «Das Gardemuseum
soll leben. Bisher wurden rund
1,2 Millionen Franken inves-
tiert. Es braucht aber noch mehr
Mittel, um die drei Standbeine
des Museums zu festigen. Es
sind dies das Museum selber,
die ehemalige Simplonfestung
und der Kulturfels», führt der
ehemalige Vizekommandant
aus. Selbstverständlich werden
dazu noch Sponsoren und auch
noch Gegenstände für das Gar-
demuseum gesucht. Mit dem
Museumsbetrieb ist Roland
Walker sehr zufrieden. «Über
600 Führungen, was rund 1000
Gardisteneinsätzen gleich-
kommt, können verzeichnet
werden», verkündet er mit
Stolz, wie es ehemalige
Schweizergardisten nun mal
sein dürfen. mav

Zu grosse Grösse bringt Ärger
Varner Plakat sorgt für Leuker Unmut

Was nicht auffällt, bringt nichts
ein – ein Merksatz, den sich
selbst der fantasieloseste Rekla-
memensch irgendwo verinner-
licht hat. Werbung lechzt also
nach Aufmerksamkeit.
Wer nun von Leukerbad nach
Susten fährt oder von Leuk-
Stadt Richtung Varen unter-
wegs ist, dem kann denn auch
unmöglich verborgen bleiben,
was bei der Abzweigung nach
Varen gen Himmel ragt: 
Riesig gross ist nämlich der pla-
kative Botschafter, mit wel-
chem da das «Weindorf Varen»
um Aufmerksamkeit buhlt.

*
Nun wirbt dieses Varner Plakat
auf Leuker Seite. Was unter gut-
en Nachbarn eigentlich weder
Bauchweh noch Kopfschmer-
zen bereiten dürfte. 
Ist aber nicht so. 
Denn Leuker Weinbauern sol-
len Klage gegen diesen un-
übersehbaren Werbeträger ein-
gereicht haben. Und beanstan-
den nicht zuletzt dessen «Alb-
traummass»: 20 Zentimeter zu
gross soll es sein, das farbige
Riesending.

*
Besagtes Werbeplakat wurde
nicht in einer Nacht- und Nebel-
Aktion in die Landschaft ge-
pflanzt. Sondern fand ganz ord-
nungsgemäss seinen Weg an
den Strassenrand. Also rechtens
und amtlich bewilligt. Was je-
doch nicht davor schützt, zum
Ärgernis zu werden.

*
Sicher, über die Grösse dieser
Reklametafel kann man geteil-
ter Meinung sein. Über deren
Schönheit erst recht. Unbestrit-

ten aber bleibt: Sie lenkt Blick
um Blick auf sich.
Andersrum sei hier aber auch
gefragt: 
20 Zentimeter kleiner – wer
würde dies im Vorbeifahren
merken?

*
Liefert die zu grosse Grösse
Grund zur Klage, sorgt die Be-
schriftung für Kopfschütteln. Ist
doch beidseits des Plakats ein-
und dieselbe Botschaft  ver-
ewigt. 

Also könnte ein Ortsunkundi-
ger, von Varen in Leuk-Stadt
einfahrend, annehmen, er sei
nun schon wieder in Varen ge-
landet statt im Leuker Städtchen
angekommen.

*

Ärgerlicher Irrtum und irritie-
render Ärger – sie liessen sich
ganz einfach aus der Welt
schaffen.
Eine erste Möglichkeit: Auf der
einen Seite wird dem «Varner
Weindorf» ein «Willkommen»
hinzugefügt, auf der andern ein
«Adieu – und Danke!»
Die zweite Möglichkeit: Die
Plakatseite Richtung Varen
bleibt unangetastet – und die
Rückseite wird von den Leuker
Weinbauern gestaltet. Womit
diese sich zwar Kosten auf-
halsen würden – aber was ist
heutzutage noch gratis auf die-
ser Welt? Ausser Ärger natür-
lich.

*
Wie wir hörten, will die kanto-
nale Baukommission das «gros-
se Varner Ding» lassen, wie es
ist. Was nicht verbietet, dass
Leuker und Varner sich gütlich
einigen dürfen. Damit Ärger
nicht Schule macht.
In freundschaftlicher Nachbar-
schaft lebt es sich doch ange-
nehmer als in misslaunigem
Nebeneinander – allein diese
Erfahrung dürfte ausreichen
für eine derartige Einigung.
Sie bei einem guten Schluck
Varner und Leuker Wein zu be-
siegeln – so was müsste drin-
liegen.
«Friedensflasche» statt «Frie-
denspfeife» sozusagen. blo

PS: Die Leuker Werbung auf
der Westseite der Varner Brücke
ist wirklich weniger gut sicht-
bar als ihr «Varner Gegenüber».
Aber – Dörflipatriotismus hin
oder her – schöner ist sie alle-
mal.Das Varner Plakat – nicht zu übersehen . . . Foto wb


